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ls Ines Schiller ihre Bob-
tail-Mischlingshündin 
aus dem Tierheim holte, 

kannte Jessie weder Sitz noch 
Platz. „Ich hatte mir die Leine 
um die Hüfte gewickelt, da-
mit ich mit ihr spazierengehen 
konnte“, berichtet sie. Verzwei-
felt suchte die Hundehalterin 
aus Zwickau Hilfe bei Joachim 
Füger. Nach nur eineinhalb Ta-
gen Hunde-Erziehungsurlaub 
kann sie es kaum fassen, wie 
brav Jessie schon an der Leine 
geht. „Manchmal denke ich, 
das ist gar nicht mein Hund“, 
meint sie strahlend. 

Lernen von Hund 
und Mensch 

Auch Winnie, eine Straßen-
hündin aus dem Süden, hat 
Fortschritte gemacht. „Ihre 
Ängstlichkeit hat sich sehr ge-
bessert“, freuen sich Inge und 
Jürgen Funk aus Stuttgart. „Ge-
rade für ängstliche Hunde kann 
Gruppentraining hilfreich sein. 
Gehen die anderen Vierbeiner 
locker an Menschen oder Autos 
vorbei, wird auch der ängstliche 
Hund entspannter, da er sich 
an ihnen orientiert“, sagt Joa-

chim Füger. Auch der Besitzer 
lernt von anderen Haltern. Er 
tritt dadurch selbstbewusster 
auf, was sich im Verhalten des 
Hundes widerspiegelt. Proble-
me werden nämlich oft durch 
die Unsicherheit des Menschen 
noch verstärkt. 

Natürlich hat man nach sechs 
bis zehn Tagen Kurs noch kei-

nen perfekt erzogenen Hund, 
aber man kann in 25 bis 30 
Unterrichtsstunden Beachtli-
ches in Gang bringen. Da man 
sich ganz aufs Training konzen-
trieren kann, fällt Mensch und 
Hund der Einstieg leichter als zu 
Hause, wo man sich nach einer 
oder zwei Unterrichtsstunden 
wöchentlich wieder leicht im 

Alltagseinerlei verstrickt. „Al-
lerdings muss man das Gelern-
te auch sofort zu Hause anwen-
den. Sonst denkt der Hund: Im 
Urlaub muss ich mich beneh-
men, daheim aber kann ich so 
weitermachen wie früher“, rät 
der Hundetrainer. Neben prak-
tischem Know-how bekommen 
die Urlauber, die sogar in der 

Hundeschule wohnen können, 
im theoretischen Unterricht sehr 
viel Basiswissen vermittelt. Dass 
sie z.B. im Umgang mit dem 
Hund Spielregeln aufstellen und 
einhalten müssen. Dass Konse-
quenz wichtig ist, und dass ein 
Hund Orientierung braucht. Au-
ßerdem gibt es unzählige Tipps 
aus dem Hundeschul-Alltag, die 
bei der Lösung der eigenen Pro-
bleme helfen. 

Im praktischen Teil lernen 
sie in realen Alltagssituationen 
alternative Erziehungsmöglich-
keiten kennen. Joachim Füger 
oder Co-Trainer Sven Unkel-
bach erklären der Gruppe die 
jeweilige Übung, und dann trai-

niert jeder für sich, damit er ei-
gene Erfahrungen machen kann. 
Natürlich zeigen die beiden, wie 
man es besser machen kann, 
wenn etwas noch nicht ganz 
klappt. Trotz des reichhaltigen 
Lehrplans bleibt noch Zeit fürs 
„Urlauben“ in der fränkischen 
Seenlandschaft. 

Training mit dem 
Kopfhalfter

Beim Unterricht  verwendet Joa-
chim Füger gern Halsband und 
Kopfhalfter. „Ein Kopfhalfter 
ist das humanste Mittel, Hun-
den Leinenführigkeit zu vermit-
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teln. Während ein Halsband die 
Luftröhre abschnürt und den 
Kehlkopf abdrückt, wenn der 
Hund zieht, wirkt das Kopf-
halfter sanft über die Schnauze. 
Wir verwenden ein Gentle Lea-
der, weil es sehr weich ist, hinter 
dem Mundwinkel vorbeigeht, 
am Fell anliegt und damit nicht 
das Blickfeld der Hunde stört“, 
erklärt er. „Da wir die Erfah-
rung gemacht haben, dass die 
Leute bei der Doppelleine im-
mer am  falschen Ende ziehen, 
nämlich da, wo das Halsband 
ist, haben wir eine eigene Leine 
entwickelt, mit der man auto-
matisch richtig führt. Bleibt 
der Hund zurück, wird übers 
Halsband korrigiert, geht er 
nach vorn oder seitlich weg, 
übers Kopfhalfter.“ 

Am besten Arbeit 
und Freizeit trennen

Außerdem hält Joachim Füger 
es für sinnvoll, zwischen Arbeit 
und Freizeit zu trennen. „Ar-
beitet“ der Hund, darf er nicht 
ziehen und muss locker an der 
kurzen Leine laufen. Hat er frei, 
wird das Kopfhalfter ausgezo-
gen, und er wird an der langen 
Schleppleine mit einem Signal-
wort, z.B. Lauf, ins Privatleben 
entlassen. „Normalerweise ver-
mischt man beides. Zuerst soll 
er z.B. Fuß gehen. Dann lässt 
man ihn zum Baum ziehen, 
weil er vielleicht mal muss, 
und anschließend soll er wieder 
Fuß gehen“, meint der Exper-
te. „Die Kompromisse, die man 
ihm anbietet, versteht ein Hund 
nicht. Legt man dagegen ganz 
klare Richtlinien fest, fühlt er 
sich wesentlich wohler.“

Neben dem Gruppentraining 
kann bei manchen Hunden 
wie z.B. Mischlingsrüde Toni 
zusätzlicher Einzelunterricht 
sinnvoll sein. „Toni ließ sich 
nicht mehr hochheben und hat 
sogar nach mir geschnappt“, 
berichtet sein Frauchen Uta 
Droxler. Nun lernt der Rüde 
unter den wachsamen Augen 
des Hundetrainers, dass Hoch-
heben nichts Schlimmes ist und 

A

KONTAKT

Hundeschule Waldblick
Joachim Füger
Waldhausstraße 2
91180 Heideck
Tel. 09177 90672
Fax 09177 486940
E-Mail info@dogschool.de
www.dogschool.de

FO
TO

S
: J

. F
Ü

G
E

R
, S

. B
R

IX
N

E
R

 (5
)

Aggression von seiner Seite 
nicht dazu führt, dass man ihn 
loslässt, sondern dass er so lan-
ge festgehalten wird, bis er zu 
knurren aufhört.  

Wiederholen  
kann hilfreich sein

Bereits zum zweiten Mal dabei 
sind Renate und Helga Weit. 
Acht Monate war Tibet Terrier 
Pascha beim ersten Urlaubs-
kurs alt, mittlerweile ist er drei 
und hält die beiden Schwestern 
ganz schon auf Trab. Wenn ihm 
langweilig ist, holt er sich ein-
fach einen Gegenstand und freut 
sich tierisch, wenn seine Besit-
zerinnen hinter ihm hersausen. 
„Beim zweiten Kurs bleibt ein-
fach viel mehr hängen, weil man 
noch mal vor Augen geführt be-
kommt, was man falsch gemacht 
hat“, gesteht Renate Weit. „Wir 
hatten noch nie einen Hund, und 
dann haben wir uns ausgerech-
net einen so wilden Feger wie 
Pascha ausgesucht. Und wenn er 
noch so klein und putzig ist, lässt 
man ihn halt doch gewähren. 
Wir sind aber eisern entschlos-
sen, diesmal konsequenter zu 
sein.“ Saskia Brixner

Im fränkischen  
Örtchen Heideck bietet 

Hundetrainer  
Joachim Füger Urlaubs-

Erziehungskurse für 
Zwei- und Vierbeiner an. 
„Partner Hund“-Redak-

teurin Saskia Brixner 
war einen Tag lang beim 

Training vor Ort. 

Uta Droxler  
und Joachim 

Füger beim 
Hochhebtraining

In der Gruppe können sich 
Mensch und Hund einiges von 

den anderen abschauen

Kleine  
Korrektur  
vom Trainer. 
Vor und  
nach dem 
Training wird 
gespielt (r.)

Sven Unkelbach passt auf, ob Ines 
Schiller, Inge Funk,  Bernhardine Heuer 
und Renate Weit alles richtig machen

Souverän  
meistern Jes-
sie und Ines 
Schiller sogar 
die schwierige 
Treppe

Büffeln in den Ferien


